
Der deutsche Theater- und
Filmregisseur Werner Schroe-
ter ist im Alter von 65 Jahren
gestorben – bekannt gewor-
den war der Künstler
vor allem durch seinen
Film „Palermo oder
Wolfsburg“ aus dem
Jahr 1980. 

Schroeter drehte
den mehrfach preisge-
krönten Spielfilm, in
dem es vor allem um
den jungen italieni-
schen Gastarbeiter
Nicola geht, zu weiten Teilen
in Wolfsburg. Probedrehs
(Casting) fanden im Lokal
„Napoli“ in der Poststraße
und im Parkhotel auf dem
Steimker Berg statt, gefilmt
wurde 1979 dann unter ande-
rem am Gewerkschaftshaus, in
Detmerode und vor dem

Bahnhof. Die weibliche
Hauptrolle hatte die Wolfs-
burgerin Brigitte Wulf über-
nommen. 

Gedreht wurde
auch in der Detmero-
der Wohnung des
späteren SPD-Politi-
kers Rocco Artale –
seine Frau Hannelore
spielte in „Palermo
oder Wolfsburg“ die
Tante des jungen
Gastarbeiters.

Werner Schroeter
starb in einer Klinik in

Kassel an den Folgen seiner
Krebserkrankung. Er gehörte
zu den wichtigsten Vertretern
des Deutschen Autorenkinos.
Erst vergangene Woche hatte
er seinen 65. Geburtstag ge-
feiert. Im Februar war Schroe-
ter bei der Berlinale für sein
Lebenswerk geehrt worden. 

Werner Schroeter
ist gestorben
Regisseur drehte „Palermo oder Wolfsburg“ 
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Den Workshop „Wann darf
ich klatschen?“ veranstaltet
die Autostadt am Freitag, 16.
April, im Rahmen der Veran-
staltungsreihe „sicher!“. Das
Angebot für Jugendliche ab 15
Jahren beginnt um 16 Uhr im
FreiRaum.

Ein klassisches Konzert ist
ein großartiges Erlebnis, aber
die Atmosphäre in einem
Konzerthaus kann auch ein-
schüchtern. Was soll ich an-
ziehen, wie mich verhalten –
und wann darf ich klatschen?
Daniel Hope ist einer der he-
rausragenden Violinisten un-
serer Zeit und gibt Antworten
auf diese Fragen. Sein Buch
„Wann darf ich klatschen?“ ist
ein humorvoller Wegweiser
für Konzertgänger. Davon in-
spiriert, vermittelt der Work-
shop, der in Kooperation mit
der Musikschule der Stadt
Wolfsburg stattfindet, span-
nende Einblicke in die Welt
der klassischen Konzerte.

Der Eintritt erfolgt mit ei-
ner Tages- oder Jahreskarte
für die Autostadt. Anmeldung
unter Telefon 0800/
288678238.

Wann darf
ich klatschen?
Autostadt: Workshop

Das Forum Gesundheit
der Wolfsburg AG startet
am 20. April den Kursus
„Laufend in Form“.
Treffpunkt für die acht
einstündigen Termine ist
jeweils dienstags um 15.30
Uhr am Kanuclub. Unter
Anleitung der Sportlehre-
rin Nadine Reinhardt ler-
nen die Teilnehmer, ihre
Kondition zu verbessern. 

Einige Krankenkassen
bezuschussen den Kursus
mit einem sehr hohen An-
teil. Das Anmeldeformu-
lar steht im Internet unter
www.forumgesundheit.wo
lfsburg-ag.com. Weitere
Informationen unter der
Telefonnummer 05361/
8974560.

Neuer Kursus:
Laufend in Form

Nach dem langen Winter hat
gestern die Radsportsaison
begonnen! Am Porschestadion
starteten rund 50 Sportler zu
den ersten Touren, organisiert
von Radsportverein (RSV) und
Sportverwaltung. „Schön,
dass es endlich wieder los-
geht“, freute sich RSV-Chef
Dieter Hahn.

Der Radtreff geht bereits in
die 29. Saison: „Viele Teil-
nehmer radeln seit Jahren mit.

In der Gemeinschaft zu fah-
ren, macht den meisten ein-
fach mehr Spaß“, sagt Hahn.

Den Teilnehmern des Rad-
treffs stehen je nach Leistung
und Kondition verschiedene
Strecken zur Auswahl. Die
leistungsstärksten Sportler
wagten sich gestern auf der
„Riesebergtour“ durch Berg
und Tal. Die, die es etwas
langsamer mögen, machten
sich auf den Weg nach Rüm-
mer, Grafhorst und zurück

nach Wolfsburg. „Zum Sai-
sonstart haben wir es aber ins-
gesamt nicht ganz so schnell
angehen lassen. Die Muskeln
müssen sich erstmal wieder an
die Belastung gewöhnen“, sagt
Hahn.

● Der Radtreff trifft sich
dienstags ab 17.30 Uhr am
Porschestadion. Teilnehmen
kann jeder. Die besten Sport-
ler werden am Ende der Sai-
son mit Pokal und Urkunde
belohnt.

Start in Saison: Radfahrer
treten wieder in die Pedale
Radtreff unternahm gestern erste Touren – Jeden Dienstag unterwegs

(km) „Kommt rein,“ sagt Wi-
chard und öffnet die Türen.
Sein Zuhause ist ein WVG-Bus
und seit gestern Spielort ei-
ner ungewöhnlichen Insze-
nierung. Der Bus steht auf
dem Wirtschaftshof des
Theaters. Genau 39 Besucher
finden darin Platz. Wichard
heißt sie willkommen. „Alle
drin?“, fragt er und schließt
die Türen. Die Welt draußen,
die ihn als „verrückt“ abge-
stempelt hat, ist ausgesperrt.

Wie alt „Der Junge im
Bus“ (so der Titel des Stücks
der niederländischen Autorin
Suzanne von Lohuizen) ist,
wird nicht so recht klar. Älter
als zwölf, denn an Wichards

zwölften Geburtstag schenk-
te ihm seine Mutter diesen
Bus. Dann ging sie fort.
Manchmal kommt sie wie-
der, ist aber nur sichtbar für

ihn. Auch Karolien, die mit
dem Jungen an diesem Ort
lebt, erkennt nur an Wi-
chards Qualen, dass sie in
seinem Kopf wieder aufge-
taucht ist. Wenn er weint,
um ihre Liebe bettelt, die
Hölle seiner Kindheit erneut

durchlebt, mit Hass und Ag-
gressionen reagiert.

Bernd Upadek hat die im
Grunde tieftraurige Ge-
schichte mit drei großartigen
Darstellern und Gespür auch
für heitere Akzente einge-
richtet. Es wird (befreiend)
gelacht, wenn Tim Schaller
als Wichard durch die Enge
des Busses tobt, um im
nächsten Moment ein er-
schreckendes Psychogramm
von Zerrissenheit aufzuzei-
gen. Ulrike Dallapozza bildet
den starken Gegenpol als
ausgleichende Karolien,
während Silja Drachs Mutter
in die Kälte dieser Figur sub-
til auch weiche Töne einzu-
bringen weiß.

Theaterstück im WVG-Bus:
Drei großartige Darsteller
„Der Junge im Bus“: Packende Inszenierung von Bernd Upadek

(km) Kennen Sie Venedig?
Wollen Sie dort Ihren Urlaub
verbringen, noch besser, Ihre
Flitterwochen? Den Karneval
erleben, auf den Pfaden von
Commissario Brunetti und Ca-
sanova wandeln? Dann hef-
ten Sie sich an die Spuren von
Valter Rado. Er wird Ihnen
sein Venezia zeigen, so wie er
es am Montag den Besuchern
im Theater auf der Hinterbüh-
ne vorführte. Voller Wärme,
Witz und Ironie.

Der Kabarettist und Schau-
spieler Rado ist in der Lagu-
nenstadt geboren. Er weiß
Geschichten zu erzählen,
auch solche, die nicht im Rei-

seführer stehen. Manche sind
vermutlich nur erfunden.
Doch was macht das schon?
Schließlich gibt’s den Canale

Grande, die Rialtobrücke und
den Markusplatz mit seinen
Tauben. Und die Liebe, auch
die käufliche, aber immer ele-
gant, immer verführerisch. 

Da schlüpft der tiefsinnige
Spaßvogel von einer Rolle in
die nächste, zeigt eben noch

in der Pantomime einen ge-
stressten Briefträger, gleich
darauf einen übergewichtigen
Amerikaner und einen ver-
zweifelten Touristen im
Nordic-Walking–Rausch.

Überhaupt die Touristen,
die haben es Valter Rado an-
getan. Wenn sie mit der
Gondel unterwegs sind, alles
sehen wollen, um schließlich
nichts gesehen zu haben. Die
gleichzeitig fotografieren und
telefonieren, sich über teure
Restaurants beschweren und
Müllsäcke vor den Hotels.
Und wie schön dann das En-
de des Ausflugs mit überra-
schend poetischer (Masken-
)Raffinesse. Bellissimo!

Theater: Wunderbare Reise nach Venedig
Hinterbühne: Kabarettist Valter Rado glänzt in den unterschiedlichsten Rollen – Wärme, Witz und Ironie

Der VfL Wolfsburg bietet
Plätze in Intensivschwimm-
kursen, auch für Nichtmitglie-
der, im Badeland an. Ziel die-
ser Kurse ist es, Kindern, die
das Seepferdchen- oder Bron-
zeabzeichen erworben haben,
auf die Prüfung für das Bronze
oder das Silberabzeichen vor-
zubereiten. Die Schwimmaus-
bildung wird von qualifizier-
ten Trainern des VfL durch-
geführt. Nähere Informatio-
nen und Anmeldung bei Karin
Rother unter Tel. 0152/
25724737.

VfL: Schwimmkurse
im Badeland

„Der Junge im Bus“: Packende Inszenierung vor ungewöhnlicher Kulisse. Foto: Manfred Hensel
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Theater: Valter Rado nahm die Besucher mit auf eine Reise in
seine Heimatstadt Venedig.

Saisonstart für den Radtreff: Die Hobby-Sportler trafen sich gestern am Porschestadion für ihre
ersten Touren. Photowerk (bas)

Gestorben: Film-Regisseur
Werner Schroeter.

Filmplakat: „Palermo oder
Wolfsburg“.

Artale


